
Nicht verwandt
und nicht verschwägert
Ausstellung: Arbeiten von Dagmar, Josef und Stephan Ebert
GLATTBACH. Es ist der pure Zufall, dass
alle drei Ebert heißen. Sie sind weder
verheiratet, verschwistert noch ver-
schwägert. Verbunden werden Dag-
mar, Josef und Stephan Ebert durch
ihre künstlerischen Ambitionen, für die
alle drei ihre eigene Sprache gefunden
haben. Dagmar Ebert benutzt unter-
schiedliche Techniken, Josef Ebert malt
in Acryl und Stephan Ebert sprüht
Graffiti.

Diese Konstellation hat zu der span-
nenden Ausstellung »Ebert3« geführt,
die am Freitagabend in der Gewölbe
Galerie der Gemeinde Glattbach er-
öffnet wurde.

Fasziniert von Papier
Dagmar Ebert ist von Papier fasziniert.
Im Entstehungsprozess, beim Umgang
mit dem Material kommen der Aschaf-
fenburgerin des Jahrgangs 1958, die
auch beruflich mit Papier zu tun hat,
die Ideen. Feine, fragile Figuren ent-
wickeln sich dabei aus zarter Packsei-
de. Der schwebender Engel zum Bei-
spiel, aus dessen Händen magisch
leuchtende Steinchen fließen, die zarte
Baumlandschaft oder der keck einher
stolzierende Vogel mit einer fröhli-
chen Flaumfeder auf dem Kopf und ei-
ner Perlenkette im Schnabel.

Immer wieder tauchen auch sehr
verhalten Schriftzüge in den colla-
gierten und aquarellierten Zeichnun-
gen von Dagmar Ebert auf, Aus-
schnitte aus Briefen von Annette von
Droste-Hülshoff an Levin Schücking.
Sensibel öffnet sie damit ein weites ge-
dankliches Feld, wenn sie den »Ro-
mantischen Akt I« und »II« mit Ro-
senblättern begleitet, den leichten ro-
ten Farbton mit elegischem Blau
durchsetzt oder die sich en face kess
präsentierende Weiblichkeit mit dem
auf einen Stuhl gestellten Bein und um
die Schulter geworfener Federboa in
Blau und wenig Violett begleitet.

Josef Ebert hat bereits zweimal im
Glattbacher Gewölbe ausgestellt. Col-
lagierte Zaubergärten waren es, die der
gelernte Druckvorlagenhersteller des
Jahrgang 1953 und seit 2003 freibe-

ruflich tätig, präsentierte. Nun über-
rascht er mit neuen Arbeiten in Acryl,
alle 2010 entstanden und alle figürlich.
Die realistischen Darstellungen holen
die Motive nahe heran, das Rotkehl-
chen etwa, das neben einer gelben Zit-
rone lebendig zu wippen scheint, die
»Grüne Mamba«, die vor anthrazitfar-
benem Hintergrund von rechts ge-
schmeidig ins Bild gleitet, mit erhobe-
nem Kopf den Betrachter fixiert und rot
züngelt.

Der souveräne Umgang mit der Far-
be zeigt sich auch bei dem geschmei-
dig sich bewegenden »Puma«, den prall
roten »Rispentomaten« mit den grü-
nen Stengeln und vor allem dem »Bul-
lenschädel«, der mit einem Draht-
dreieck an eine hellblau gelattete
Stallwand genagelt ist und einen har-
ten schwarzen Schatten wirft.

Einen besonderen Akzent in der
Ausstellung setzen die Graffitis von
Stephan Ebert, Haibacher wie Josef
Ebert, 1976 geboren und selbstständi-
ger Mediengestalter. Bei seiner Sprüh-
technik arbeitet er mit Schablonen oder
vorgezogenen Linien, so dass genaue
Formen entstehen, die sich aber an den
Konturen leicht verwischen können.

Symbole aus Schablonen
Das hat nicht nur einen leicht sze-
nisch-schmutzigen Touch. Es entsteht
auch eine Tiefe, die die zunächst starr
erscheinende Front in Bewegung
bringt. Das »Training« etwa ist phy-
sisch zu spüren und das »Vive l’Hip-
Hop« umfasst mit großen Buchstaben,
den sich ergänzenden horizontalen
Farbstaffeln und den vertikal auf- und
absteigenden Linien und Kreisen eine
komplette Rhythmus-Landschaft.

Auf diese Weise verwandeln sich die
Schablonen zu Symbolen, die durch
Sprühtechnik und Farbe sinnliche
Kraft vermitteln, in »Fly high« oder
»Diana« etwa, die aber auch sehr pa-
ckend und sehr aktuell, mit einem
überlang hoch gerecktem Arm und ei-
ner flehenden Hand, das Drama in Ha-
iti thematisieren und um Hilfe schrei-
en. Anneliese Euler

Vereine – Verbände

ASCHAFFENBURG

ASKA: Heute 20 Uhr Jahreshauptversamm-
lung im Bürgerhaus Leider.
Bienenzuchtverein Damm: Mittwoch 20 Uhr
Monatsversammlung im Kegelzentrum
Schwalbenmühle.
CSU Stammtisch: Heute 18 Uhr Treffen in der
Hofgarten-Gaststätte.
Camping-Fanclub: Heute 20 Uhr Clubabend
im Kegelzentrum Damm.
Hotel- und Gaststättenverband: Mittwoch 17
Uhr Treffen im Hotel Christel, Heimbuchen-
thal, Tel. 0 6092 / 9 71 40.
Jahrgang 1922/23 Damm: Donnerstag 15 Uhr
Treffen im Maxim (Kappennachmittag).
Jahrgang 1925/26 Schweinheim: Mittwoch 15
Uhr Treffen in der Weinstube Giegerich.

Jahrgang 1928/29 Damm: Freitag 17 Uhr Tref-
fen im Vereinsheim. Am 18. Februar, 17 Uhr
Einkehr im Gasthaus Tiroler Hof.
Jahrgang 1933/34 Schweinheim: Donnerstag
14 Uhr Treffen an der Raiffeisenbank Hens-
bachstraße zum Spaziergang. Einkehr gegen
15 Uhr im Tiroler Hof.
Jahrgang 1940/41 Damm: Mittwoch 18 Uhr
Treffen im Maxim.
Jahrgang 1943/44 Schweinheim: Heute 13.45
Uhr Beerdigung von Franz Scheurer auf dem
Schweinheimer Friedhof.
Jahrgang 1946/47 Schweinheim: Donnerstag
14.30 Uhr Treffen an der Raiffeisenbank zum
Spaziergang.
Jahrgang 1949/50 Schweinheim: Mittwoch
19.30 Uhr Treffen in der Weinstube Giegerich.
Krippenfreunde: Heute 19 Uhr Gottesdienst in

der Stiftsbasilika, anschließend Helferessen in
der Krippenbauschule.
Rhönklub: Sonntag 9 Uhr Treffpunkt Lud-
wigsbrunnen. Fahrt mit Auto nach Kleinost-
heim. Wanderung Rückersbacher Schlucht –
Dettinger Kulturweg Richtung Rückersbach
(zirka 13 km). Einkehr im Schluchthof.
Wandergruppe Martinushaus: Donnerstag
Rundwanderung Stockstadt. Einkehr im Gast-
haus »Zur Gersprenz«. Treffen 12.35 Uhr
Hauptbahnhof, Rückfahrt 17.34 Uhr.
GOLDBACH
Jahrgang 1923/24: Donnerstag 15 Uhr Treffen
bei Rigatoni.
Jahrgang 1932/33: Mittwoch 14.30 Uhr Tref-
fen am BRK-Heim zum Spaziergang. Einkehr
in der Dorfwirtschaft. Besprechung der Bus-
fahrt im Mai.

Jahrgang 1935/36: Mittwoch 14.30 Uhr Tref-
fen am Rathaus zur Wanderung. Einkehr im
Ernst-Klug Haus.

GROSSOSTHEIM

Wanderverein Nöthig: Mittwoch Kurzwande-
rung Unterwald Rundweg Nummer 2 (8 km).
Abmarsch 14 Uhr alte Baywa.

HAIBACH

Spessartverein: Donnerstag entfällt die Seni-
orenwanderung nach Keilberg.

HÖSBACH

Jahrgang 1938: Mittwoch 14.30 Uhr Treffen
an der Kirche zur Wanderung zum Gasthaus
Specht, Hösbach-Bahnhof.

Nicht verwandt und nicht verschwägert: Drei Künstler mit dem selben Nachnamen – Josef, Dag-
mar und Stephan Ebert (von links) – zeigen ihre Werke in Glattbach. Foto: Christine Blume-Esterer

Liederabend mit Manfred Fuchs:
Was das Leben ausmacht
Konzert: Ein Abend voller Poesie im Glattbacher Rathaus
GLATTBACH. »Ein Abend voller Poesie«:
Der Titel hielt, was er versprach. Es war
ein Abend mit Lieder zum Nachden-
ken, aber auch voll heißer Rhythmen,
den Liedermacher Manfred Fuchs und
Margit Weiner gemeinsam mit Sabine
Lux und Stefan Sauer vom neu ge-
gründeten Duo »TWOgether«, ver-
stärkt durch Martin Fuchs am Schlag-
zeug, im großen Sitzungssaal des
Glattbacher Rathauses bot.

Ein Abend, der die Unwirtlichkeit
draußen vergessen ließ, aufregende
musikalische Bilder entwarf und nach-
denken ließ über all das, was den Men-
schen bewegt.

Stefan Sauer, Lehrer an der Musik-
schule Alzenau, ist in Glattbach eine
bekannte Größe. Gemeinsam mit sei-
ner neuen Partnerin Sabine Lux, die
aus der Jazzszene kommt, bestritt er
den ersten Teil des Abends und be-
wies einmal mehr seine Fähigkeit zur
eigenständigen Interpretation von be-
kannten Größen wie Antonio Carlos
Jobim, Dusty Springfield und Sting.
Beide kosteten die ganze musikalische
Palette der Lieder aus, die Farbe, die
Gefühle und die Wildheit, aber auch
das Fragile, Zerbrechlich und Zarte.
Dass sich das Duo nach kurzer Ein-

spielprobe spontan zum Trio erweitert
hatte, war ein Glücksfall, denn die Per-
cussion des jungen Martin Fuchs, Dip-
lommusiker, Neffe von Manfred Fuchs,
wie er aus Passau und zur Zeit Phy-
sikstudent in Mainz, erweiterte den
rhythmischen Bogen und unterfütterte
die musikalische Farbe mit furiosen
Variationen.

Liebe, Frieden und Menschlichkeit
Sensibilität bewies er auch für die Lie-
der von Manfred Fuchs. Der Aschaf-
fenburger Liedermacher denkt in sei-
nen Texten über all das nach, was das
Leben ausmacht: Über Liebe, Frieden,
Menschlichkeit, über Lachen, Reden,
Schweigen, über Glück und Leid, über
Fliegen und Freiheit. Gemeinsam mit
seiner Partnerin Margit Weiner mach-
te er auch die Zwischentöne sichtbar.

All das, was hinter den Worten liegt
und unausgesprochen mitfliegt, flocht
er ein und ließ dadurch eine anrüh-
rende und sehr persönliche Spur ent-
stehen, die auf der Suche nach den
Idealen des Menschen ist. In den Zu-
gaben schließlich entwarfen alle Fünf
ein hinreißend sinnliches Tableau, in
dem sich Wort und Musik untrennbar
vereinten. Anneliese Euler

Stühle aus Plastikflaschen
Jubiläum: Katholisches Tagungszentrum Schmerlenbach besteht 25 Jahre und gehört nun dem Umweltpakt Bayern an
HÖSBACH-SCHMERLENBACH. Vor zehn
Jahren hat das katholische Tagungs-
zentrum Schmerlenbach damit be-
gonnen, auf Umweltschutz und Nach-
haltigkeit zu achten. Jetzt ist die vor 25
Jahren gegründete Erwachsenenbil-
dungsstätte als bislang einzige im Bis-
tum Würzburg und als vierte in Bay-
ern EMAS-zertifiziert sowie Mitglied
des Umweltpakts Bayern. Staatsse-
kretärin Melanie Huml überreichte die
Urkunden.

Die Abkürzung EMAS (Eco Ma-
nagement and Audit Scheme) steht für
»Gemeinschaftssystem für das Um-
weltmanagement und die Betriebs-
prüfung« der europäischen Union. An
diesem Umweltmanagementsystem
kann jede Organisation aus Industrie,
Dienstleistung, Gewerbe, Verwaltung
oder Kirche teilnehmen. Das Ta-
gungshaus Schmerlenbach wurde am
19. November von der Industrie- und
Handelskammer Aschaffenburg für
EMAS registriert. Die Urkunde gilt bis
23. September 2012.

Zugleich eine Verpflichtung
Sie verpflichtet auch zur Einhaltung
angekündigter Maßnahmen. So will das
Bildungshaus seinen Energie- und
Wasserverbrauch bis 2011 um fünf
Prozent gegenüber 2008 senken. Unter
anderem sollen die Fenster Wärme-
schutzverglasung bekommen, die Ag-
gregate der Kühlhäusern gegen Ener-
gie sparende ausgetauscht werden.
Zudem sind neue Toiletten-Spülkäs-
ten mit Zweiknopf-System geplant, für
die eventuell Brunnenwasser genutzt
werden.

Schon für dieses Jahr ist – bei aus-
reichender Rentabilität – geplant, in
Kooperation mit den benachbarten
Lebenshilfe-Werkstätten die Heizan-
lage durch eine Holzhackschnitzel-
Feuerung zu ersetzen. Auch der
Wechsel zu einem Ökostrom-Anbieter
wird geprüft.

Der Verbrauch an Reinigungsmit-
teln soll zudem um fünf Pozent ge-
genüber 2009 reduziert werden. Nach-

zulesen sind diese und viele weitere
Details in der 32-seitigen »Umwelter-
klärung 2009« des Tagungszentrums.
Die Broschüre ist aus Recyclingpapier.
Bis Ende des Jahres will man voll-
ständig darauf umstellen.

Stühle aus PET-Flaschen
Schon jetzt angeschafft sind Tagungs-
Stühle, deren Gestell vollständig aus
wiederverwerteten PET-Flaschen-

Verschlüssen besteht und die in einer
CO2-freien Wertschöpfungskette her-
gestellt wurden. Wie bequem sie sind,
davon konnten sich die Gäste bei der
Feier überzeugen.

Mit seinen Bemühungen um die
Umwelt nehme das Zentrum die »in der
biblischen Tradition grundgelegte
Schöpfungsverantwortung« wahr,
sagte Berthold Uphoff, der Rektor der
Bildungseinrichtung. Das Haus in

Schmerlenbach wolle ein Beispiel ge-
ben, dass ökologisch verantwortliches
Handeln in vielen Bereichen möglich
sei, und dazu beitragen, das ökologi-
sche Bewusstsein in der Gesellschaft zu
stärken.

Auch die inhaltliche Arbeit des Ta-
gungszentrums steht laut Uphoff unter
dem Postulat der Verantwortung für die
Schöpfung. Umweltethik und welt-
weite Gerechtigkeit sind Teil des Pro-
gramms, angefangen beim Naturer-
lebnis an Familienwochenenden bis
hin zur »Globalen Verantwortung in
der Einen Welt«.

Nachhaltigkeit soll laut Umwelter-
klärung auch für die Arbeitsbedin-
gungen gelten: Die Gesundheit der
Mitarbeiter soll weder physisch noch
psychisch beeinträchtigt werden. Die
internen Erfahrungen mit dem Um-
weltmanagement sollen zu gegebener
Zeit der Öffentlichkeit vorgestellt wer-
den.

Viele kleine Schritte
Melanie Huml aus Bamberg, Staats-
sekretärin im bayerischen Umwelt-
und Gesundheitsministerium, nannte
das in Schmerlenbach Geleistete »be-
eindruckend«. Es zeige, dass man sehr
wohl lokal etwas bewegen könne, wenn
jeder einzelne sich einbringe nach dem
afrikanischen Sprichwort »Wenn viele
kleine Leute an vielen kleinen Orten
viele kleine Schritte tun, können sie das
Gesicht der Welt verändern.«

Huml und ihr Nachredner, Hös-
bachs Bürgermeister Robert Hain,
meinten, den Kirchen komme Vor-
bildfunktion beim Umweltschutz zu.
Was sich auf diesem Gebiet alles in der
Diözese tut, davon berichtete Domka-
pitular Helmut Gabel, unter anderem
von der DJK-Umweltstation in Scho-
nungen, Kreis Schweinfurt, für die es
2009 den Umweltpreis der Bayeri-
schen Landesstiftung gegeben hat.
Gabel erinnerte an Papst Benedikts
Motto des Weltfriedenstags »Wenn du
Frieden willst, bewahre die Schöp-
fung«. Melanie Pollinger

25 Jahre Tagungszentrum Schmerlenbach: Das Programm
Auf »25 Jahre Bildung und Gastlichkeit«
blickt das Tagungszentrum Schmerlenbach
dieses Jahr zurück. Den Auftakt der Feiern
bildet die Vortragsreihe »Große geistliche
Gestalten des christlichen Glaubens«
am 21. und 28. Februar sowie am 7. und
14. März. Am 21. März gibt der Süddeutsche
Kammerchor ein Konzert in der Wallfahrts-
kirche. Die Studienfahrt vom 24. Mai bis
1. Juni führt »Auf den Spuren des heiligen
Benedikt« nach Monte Cassino in Italien. Am
17. Juli ist ein Literaturkonzert mit Gerhard
Jenemann und Markus Grimm im Park. Um
Hildegard von Bingen und klösterliches
Kräuterwissen geht es bei den Wochen-
endkursen ab 9. und 31. Juli. Am 20. und

21. September stellt eine Ausstellung
»Frauenklöster – Klosterfrauen« vor.
Bei der 25-Jahr-Feier am 9. Oktober hält
Bischof Friedhelm Hoffmann den Gottes-
dienst, am Tag darauf geben Christl und
Günter Fuchs »Neue Einblicke in die Klos-
tergeschichte«. Musik aus Frauenklöstern
erklingt beim Konzert im Kreuzgang am
17. Oktober. Jüdische Bibellektüre mit
dem Rabbiner Jonathan Magonet gibt es von
5. bis 7. November. Von 12. bis 14. Novem-
ber ist eine Fachtagung über »Genderper-
spektiven in der Erwachsenenbildung«. Mit
Brasilien-Tagen von 3. bis 5. Dezember
und einem Adventskonzert am 19. De-
zember klingt das Jubiläumsjahr aus. (mel )

Das Tageszentrum Schmerlenbach.

Feierstunde im Tagungszentrum zu 25 Jahre Bildungshaus Schmerlenbach. Melanie Huml, Staatssekretärin im bayerischen Umweltministerium, über-
reicht im Laufe der Veranstaltung das Umweltsiegel an Rektor Berthold Uphoff. Fotos: Stefan Gregor

Die neuen Stühle im Tagungszentrum beste-
hen aus 100 Prozent Recyclingmaterial.
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